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Karlsruher Jeituns .

Samn «» » , Februar .
Expedition : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nt . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Brtefträgergebühr eingerechnet, 3 M. 65 Pf.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei. -A

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe „Karlsr . Ztg." — gestaltet .

Auswärtige Urtheile über das Uuterrichtsweseu
in Deutschland.

Die Verhandlungen der französischen Kammer , welche
sich mit dem öffentlichen Unterricht in Frankreich beschäf¬
tigt , geben der französischen Presse Gelegenheit, unter dem
Hinweise auf die Thatsache , daß in Frankreich von
5420000 schulpflichtigen Kindern nur 3 739 000 die
staatlichen Unterrichsan st alten besuchen, die
Unterrichtsverh ältnisse in Deutschland
rühmlich hervorzuheben. Den vortrefflichen Einrich¬
tungen aus diesem Gebiete wird der große wirthschastliche
Aufschwung Deutschlands in erster Linie zugeschrieben und
dabei aus die Mittheilungen Bezug genommen, welche
in englischen Blättern auf Grund des Berichts einer Kom¬
mission britischer Industrieller ynd Kausleute veröffent¬
licht worden sind , die zum Zwecke des Studiums der
gewerblichen und technischen Unterrichtsanstalten West-
und Süddeutschland bereist hat . Nach einer anerkennenden
Besprechung der allgemeinen Organisation des Abend¬
unterrichts und der Gewerbeschule in Nürnberg im be¬
sonderen faßt der Bericht sein Urtheil über den Werth
dieses Unterrichts dahin zusammen , „ daß wenn Eng¬
land nicht baldigst Anstalten mache , seine Einrichtungen
auf diesem Gebiete zu reformiren , in absehbarer Zeit die
Ueberlegenheit Deutschlands aus allen Gebieten des Han¬
dels und der Industrie sich dokumentären würde "

. In
dem gleichen Sinne hat sich ein belgischer Wirthschafts-
lehrer der Universität Gent geäußert , indem er über die
Ursachen der schnellen wirthschastliche, : Entwickelung
Deutschlands und seines erfolgreichen Wettbewerbs aus
dem Weltmärkte sagt : „Dieses Land erntet , was es
gesäet hat , und wenn andere Staaten seiner kommer¬
ziellen und industriellen Konkurrenz Zügel anlegen
wollen , müssen sie allererst auf demselben Gebiete und
mit derselben Energie arbeiten "

. Nach einer eingehenden
Darstellung der verschiedenen Zweige des öffentlichen
Unterrichtswesens in Deutschland schließt der erwähnte
Bericht der britischen Kommission mit den Worten : „Was
andere Nationen zu fürchten haben , ist nicht Deutschlands
militärische Stärke , sondern seine industrielle Entwickelung.
Sein Heer und seine gewaltige Kriegsrüstung kommen
weniger in Betracht als die Zahl seiner Fabriken , die
Ausdehnung seines Aussuhrverkehrs und seine fort¬
schreitende Bedeutung auf dem Weltmärkte . Die deutschen
technischen Schulen erziehen ein bewundernswerthes gei¬
stiges Heer , und die Länder , welche nicht früher oder
später einem wirthschaftlkchen Zusammenbruch entgegen
gehen wollen, müssen ihre Unterrichtsanstalten den deut¬
schen Mustern nachzubilden suchen ; nur so können sie sich
aus das gleiche industrielle und kommerzielle Niveau er¬
heben .

" Diese Aeußerung erscheint um so bemerkens-
werther , als sie aus britischem Munde kommt.

Die Thronrede König Victor Emanuels .
* Rom , 20 . Februar.

Die Parlamentseröffnung durch Seine Majestät
den König fand im geschmückten Sitzungssaals des
Senats statt . Der Feier wohnten Ihre Majestät die
Königin und die Herzogin von Aofta bei . Die Königin
wurde bei ihrem Erscheinen auf das Lebhafteste geprüft,
der König mit Hochrufen auf den König und das Haus
Savoyen empfangen . Der König war umgeben von dem
Herzog von Aosta , den Herzögen der Abruzzen und Genua ,
den Hofwürdenträgern, allen Ministern re . ' Der König
und die Königin , sowie die Mitglieder des Königlichen
Hauses wurden bei ihrer Ankunst und Rückkehr von einer
zahlreichenVolksmenge enthusiastisch begrüßt . Die Truppen
bildeten Spalier . Die Thronrede des Königs , die bei
verschiedenen Stellen sehr beifällig ausgenommen wurde,
lautet :

Politik machen wollte, zur Anwendung und Entwickelung zu
bringen . Auf dieses Beispiel von meinem vielgeliebten Vater
hinweisend, dessen Hinscheiden in meinem und Jedermanns
Herzen lebhaft und dauernd beklagt wird, ist es mir sehr an¬
genehm , daß wir nach den schweren Tagen uns jetzt getrosten
können der durch Eintracht zwischen Gesetz und Freiheit ge¬wonnenen Beruhigung . Die Thronrede hebt sodann hervor,
daß man in der letzten Session, Dank der eifrigen Arbeit des
Parlaments , lange erhoffte und erwartete Reformen einführenund eine bessere Vertheilung der Lasten einleiten konnte, welche
von der sozialen Gerechtigkeit geboten wurde . Man müsse jetztmit weiser Entschlossenheit den so gut beschrirtenen Weg weiter
verfolgen. Die gedeihlichen Verhältnisse nationaler Volks-
wirthschaft und der Finanzen des Staates , die eine edle Fruchtder Festigkeit und der gebrachten Opfer seien , erleichterten die¬
sen Weg und gestatteten eine Herabsetzung des Salzpreises in
Aussicht zu nehmen. Es handle sieb dabei um einen alten
Wunsch , dessen Erfüllung ein Verdienst des Parlaments sein
werde .

In der Thronrede heißt es weiter, daß in der neuen Session
ur Verbesserung der Lage der Arbeiter¬

klassen außer den bereits dem Parlament unterbreiteten
Gesetzentwürfen noch andere unterbreitet werden, besonders ein
Gesetzentwurf über den A r b e i t s v e r t r a g. Tie Arbeit zuebren durch die ihr zukommende Vergütung und die Lage der-
derjenigen, die von der Glücksgöttin vergangen worden sind , zu
bessern , das seien die Ziele, denen die moderne Zivilisation
zustrebe . Wenn Regierung und Parlament hierfür Sorge
tragen , ohne die Rechte aller übrigen Klassen der Gesellschaft
zu vernachlässigen, würden sie in denkwürdiger Weise für die
Gerechtigkeit und den sozialen Frieden wirken . Die Thronrede
kündigt ferner eine Justizrefvrm an ; damit dem Richter¬
stande immer mehr von allen Seiten Achtung entgegen gebrachtuiid den Bürgern ihr volles Recht gesichert werde.

'
Meine Re¬

gierung , heißt es weiter, wird Ihnen eine Vorlage unterbreiten ,
die dahin geht , in Uebereinstimmung mit dem gemeinen Rechtanderer Völker das ideelle Prinzip der Unauflöslichkeit der
Civilehe einzuschränken und durch gerechte Vorschriften die
gegen uneheliche Kinder gerichteten Bestimmungen abzuändern .
In den Beziehungen zwischen Staat und Kirche ist meine
Regierung bestrebt , streng die Trennung der staatlichen und
kirchlichen Ordnung aufrecht zu erhalten , dem Klerus die ihm
zukommende Ehre zu erweisen , aber ihn innerhalb der kirch¬
lichen Grenzen zu halten , der Religion und der Freiheit des
Gewissens unbeschränkteste Achtung entgegenzubringen, aber un¬
beugsam die Vorrechte der Staatsgewalt und die Rechte der
nationalen Souveränität unangetastet zu erhalten . Die Thron¬
rede kündigt noch mehrere kleine Gesetzentwürfe an und fährt
dann fort : Die Beziehungen Italiens zu allen
Mächten sind ausgezeichnet . Die Politik , die all
unserer Rechte , all unserer Pflichten eingedenk ist', trug uns
große Sympathie und schmeichelhafte Beweise der Achtung ein,in der unser Vaterland bei den auswärtigen Völkern steht.Die Vertheidigung unserer Interessen und Treue gegen¬über unseren Bündnissen und gegenüber den Ban¬
den herzlicher Freundschaft lasten sich so vollkommen vereinen
mir dem erhaben d st en Ziele , das Italien verfolgt , dem
Frieden . Traurige Ereignisse machten die Entsendung
italienischer Streitkräfte nach dem äußerstenO st e n nöthig. Unsere Soldaten und Seeleute legten Beweiseder hervorragendsten militärischen Tüchtigkeit ab und sind bei
der Rückkehr in die Heimath mit herzlicher Begeisterung em¬
pfangen worden. Eingedenk der Tapferkeit, der Selbstverleug¬
nung , des Gehorsams und der Treue , welche unsere Armee und
Marine stets gezeigt haben, entbiete ich Ihnen als Soldat und
König meinen Gruß . Die Rede weist darauf hin , daß die
öffentliche Ruhe gesichert sei und Freiheit in wohlwollender
Weise ^

im Lande herrsche . Die Finanzen seien geregelt und
der L-taatskredit habe sich gehoben . Die Thronrede schließt
folgendermaßen : Indem ich mit vollem Vertrauen , mit jenem
Vertrauen , welches das Glück und den Ruhm unserer Vor¬
fahren ausmachte, in die Zukunft blicke , verlasse ich mich ganz
auf Sie in der Gewißheit, daß Ihre Weisheit und Beharrlich¬
keit dem Vaterlande zu Glück und Wohlfahrt Verbelfen, deni
italienischen Namen neue Ehren zufübren und so meine theuer -
sten Wünsche erfüllen. "

Triest und Barcelona .
Fast zu gleicher Zeit haben in den wichtigsten Hafen-

Plätzen Oesterreichs und Spaniens , in Triest und
Barcelona , große Massenausstände stattgefunden ,
bei denen es leider nicht bei der Arbeitseinstellung blieb,
sondern in denen es zuin Blutvergießen gekommen rjt.
Und es ist noch nicht abzusehen , ob es bei den Opfern ,
die bisher den Gegensatz zwischen den Ausständischen und
der Regierungsgewalt mit ihrem Leben haben bezahlen
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Auch in Barcelona sind nach allen bisherigen Meldungen
die Ausständischen die Angreifer gewesen. Sie habenLäden ' geplündert , sie haben den Straßenbahnverkehr
unmöglich gemacht , Brandstiftungen veranlaßt und auf
Gendarmen ^mit Steinen geworfen und mit Revolvern
geschossen, sie haben eine Proklamation erlassen , in der
es heißt : „Es gilt eine energische Haltung einzunehmen:
drauf los gegen die Bürger , ohne Schonung und
Mitlei d .

"
Daß in Spanien derartige Drohungen nicht bloß leere

Worte sind , haben nicht nur die bereits begangenen Aus¬
schreitungen dargethan , sondern jene nichtswürdigen
Bombenattentate , deren Schauplatz gerade Barcelona
wiederholt gewesen ist . Wenn bei derartigen Bomben¬
attentaten völlig unbetheiligte Personen ihr Leben ein¬
büßen , so gleitet die Sozialdemokratie darüber hinweg,
wenn aber bei einer Salve , die das Militär in der Noth-
wehr gegen Aufrührer abgeben muß, Unschuldige zum
Opfer fallen , so wird das sofort als Beweis für die
Brutalität der „verthierten Soldateska " ausgebeutet .

Wenn durch die Vorgänge bei den Ausständen in
Triest und Barcelona überhaupt etwas bewiesen ist , ist
es dies , daß die sozialdemokratische und anarchistische
Agitation , durch ihre Hetzereien die Gemüther bis zur
Siedehitze erregt und dann die herrschenden Klassen für
das Blutvergießen verantwortlich inacht und so den Haß
gegen diese zu steigern sucht. Es soll nicht in Abrede
gestellt werden , daß die Ausstände für die arbeitenden
Klassen ein berechtigtes Mittel darstellen , eine Besserung
ihrer Existenzbedingungen anzustreben . Aber bei Aus¬
ständen ist jederzeit die Gefahr vorhanden, daß aus dem
Aus stände ein Aufstand 'wird . Denn einmal er¬
bittert die trotz aller Unterstützungen aus Streikkassen
naturgemäß viel kümmerlichere Lebenshaltung die Ge-

>müther immer mehr, je länger der Streik dauert , und
zweitens verführt der Müßiggang die Streikenden zum
regeren Besuch der Wirthshäuser , wodurch sie wiederum
in eine zu Ausschreitungen geneigte Stimmung gerathen .

Sind die Sozialdemokraten wirklich die wahren Freunde
der arbeitenden Klassen und wollen sie einmal verhüten ,
daß infolge schwerer Ausschreitungen bei Ansständen doch
gesetzgeberische Vorkehrungen zur Verhütung von Massen¬
streiks getroffen werden, und zweitens verhindern, daß
durch Gewaltthätigkeiten namenloses Unglück angerichtet
wird , so wird ihr Bemühen immer darauf gerichtet sein
müssen, Ruhe und Besonnenheit als erste und unver -
weigerliche Bedingungen bei Ausständen auf das Dring¬
lichste zu empfehlen.

So mußten also die traurigen Vorgänge in Triest und
Barcelona der deutschen sozialdemokratischen Presse An¬
laß geben, ihre Leser warnend darauf hinzuweisen , welche
Gefahren es mit sich bringt , wenn die Arbeiterbevölkerung
bei Ausständen zu Gewaltthätigkeiten übergeht. Wenn
die sozialistische Presse statt dessen alle Schuld aus die

' Regierungsorgane schiebt und die Opfer der Ausstände
als Märtyrer feiert, so beschwört sie die Gefahr herauf ,
daß auch in Deutschland bei künftigen Ausständen ähnliche
traurige Vorgänge sich ereignen. Ein solches Verhalten
ist gewiß nicht arbeiterfrenndlich zu nennen.

(Telegramme. )
* Wien , 21 . Febr . Im Ausschuß zur Perathung der Aus¬

nahmevorlagen erklärte Ser Ministerpräsident Or . v . Korber ,
es sei trotz angestrengtester Arbeit noch nicht möglich, einen ab¬
geschlossenen Bericht über die in Trie st gepflogenen Erhebun¬
gen vorzulegen . Die Regierung haben keinen Grund , dem
Hanse etwas .vorzuenthalten, oder die Sache zu verschleppen ;
vielmehr lege sie den größten Werth auf deren rasche Erledi¬
gung . Der Ministerpräsident widersprach der Behauptung , daß
mit der Zeitungszensur Mißbrauch getrieben, daß die Wieder¬
gabe von Berichten aus den Verhandlungen des Reichsraths ver¬
boten wäre , und betonte, daß keinerlei Vereinsauflösung be¬
absichtigt sei , und daß in den letzten Tagen offenbar infolge der
Verhängung des StandrechtsnberallRuhe geherrscht
habe. Die erlassenen Verfügungen, welche sofort aufgehobenwürden , sobald man überzeugt sei, daß in Triest wieder nor¬
male Zustände herrschen , seien nothwendig , ja unerläßlich ge¬
wesen. Bei Nichterlassung hätte sich die Regierung mit Rechtden Vorwurf größter Pslichtversäumniß zugezogen .* Barcelona , Febr . Die Ausständigen bewerfen die nach
Frankreich abgehenden Eisenbahnzüge mit Steinen . Es
werden heimlich aufreizende Flugblätter ver¬
breitet , in welchen den bürgerlichen Klaffen mit fürchterlicher
Vergeltung gedroht wird. Dynamitbomben würden!
auf die Schüsse der Mausergewehre antworten.

-. Auad



Mitteln zu fehlen . Die Ausständigen versuchten die im
Gefängniß befindlichen Kameraden zu befreien , wurden
aber unter Verlust zahlreicher Todten und Verwun¬
deten von den Truppen zurückgeworfen . Auch in den be¬
nachbarten Städten nehmen die Unruhen ernsteren Char-
rakter an . Da die lokalen Blätter fehlen , werden die
französischen Zeitungen mit erhöhten Preisen bezahlt .

* Madrid» 20. Febr. Aus Barcelona wird telegrophirt , datz
es zu einem Zusammenstoß zwischen Ausständigen und
Eisenbahnarbettern kam . Ein Ausständiger wurde
getödtet .

* Madrid , 21 . Febr . Gestern Abend wurde in
Saragossa der Belagerungszustand proklamirt.
Später versuchten Ausständige die Straßenbahnen anzu¬
halten . Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . In
Barcelona befahl der Generalgouverneur den Ein¬
wohnern, den Behörden alle Waffen auszuliefern. Die
Zeitungen konnten auch heute noch nicht erscheinen.

* Madrid , 21 . Febr . Ueber Taragona ist der
Belagerungszustand verhängt worden . In Barce¬
lona regnete es gestern Abend so stark , daß sich die
Menschenschaaren in den Straßen auslösten . Der Aus¬
stand dehnt sich auf die Thäler . der Flüsse Lobregat und
Cardonero aus . In Castellon ist der Ausstand all¬
gemein . In Batea herrscht große Erregung . Gendar¬
merie ist dorthin entsandt. In Saragossa erschienen
Abordnungen von Arbeitervereinen bei dem Gouverneur,
um sich gegen den Ausstand zu erklären .

Deutscher Aeichstag .
* Berli «. 20. Februar .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )
General v . Tippelskirch : Die Zeitungsnachricht, daß ein

Lehrer seine Arreststrafe im Spritzenhaus neben dem Schulhaus
abgesessen habe , sei unwahr . Der Mann saß seine Strafe im
Militärarresthaus zu Könitz ab .

Abg. v . Brockhausen (kons .) : Er könne es verstehen , daß
Fälle eintreten, wo Jemand keinen anderen Ausweg steht, als
das Duell, ' er finde es daher auch verständlich , daß die Kabi -
netsordre des Kaisers einen solchen Weg vorsteht . Zur Ehre des
Deutschen Reiches gehöre es, daß seine Tribüne nicht benützt
werde, um unerwiesenen Klatsch vorzubringen, wie gestern beim
Falle Krosigk . Die Unteroffizierfrage werde immer dringender.
Der Krtegsminister möge beim Einkauf des Ameebedarfs die
Produzenten berückstchtiqen und namentlich an die Organi¬
sation der Kornhausgenossenschaftendenken .

Genernal v . Heeringen : Die Heeresverwaltung berück¬
sichtige grundsätzlich nach Möglichkeit die Produzenten . Sie
könne aber nicht die Anweisung geben , daß die Intendanturen
sich an die genossenschaftliche Centrale wenden müßten.

Abg. Stadthagen (Soz ) greift den Erlaß des Kriegs¬
ministers von l894 an , der jede sozialistische Bethätigung der
Soldaten , auch der Beurlaubtenstandes und ebenso bei Kontra !«
Versammlungen verbietet. Ein während der Chtnaexpedition ein-
gezogener Oekonomiehandwerker sei auf Grund dieses Erlöstes
bestraft worden, als er die Chtnadenkmünze mit dem Hinweis
aus seine sozialdemokratische Gesinnung ablehnte. Ist die Chtna-
denkmünze eine Auszeichnung oder eine Strafe ? Die Sozial -
demokraten dürsten nicht exceptionell behandelt werden. Die
wirklich ihr Vaterland lieben , find allein die Sozialdemokraten
(Heiterkeit), denn sie allein wirken und streben für das Wohl
der Allgemeinheit. (Heiterkeit.)

Abg. Kopsch (frcts . Bolksp.) fragt an , ob es wahr sei , daß
die Cantinen mehr und mehr an Generalpächter zu Meistgeboten
vergeben würden. Das wäre eine Benacbtheillgung des Klein¬
betriebes.

General v . Einem ist ganz mit dem Vorredner einverstan¬
den . Die Verwaltung halte es für unzulässig , daß die Cantinen
besonders hohe Erträge ergeben .

Abg. Gröber (Centr .) geht auf die Frage ein , ob der Ge -
richtshcrr befugt sei , nach Einleitung der Untersuchung selbst
noch Ermittelungen,anzustcllen Die Vernehmung einer Frau ,
wie sie vorgekommen sei, könne keinesfalls kraft der disziplinären
Gewalt des Gerichtsherrn stattgefunden Hab .» , da wir doch in
unserem Heere keine Amazonen haben.

Abg. Bebel ( Soz ) Die Grafen Roon und Oriola hätten
sich über seine Rede unnölhig aufgeregt Aus den Kriegsmimfter
hätte sie einen sehr rubigen Eindruck gemacht , wie auch dessen
Erwiderung sehr vortheuyaft von denen der genannten Herren
abstach . Wir Sozialdemokraten leben als Deutsche hier in unserem
Vaterland . Wir bleiben hier und nähren uns redlich . Endlich

wird es unseren Bestrebungen doch gelingen , Deutschland in
einen Rechtsstaat umzubilden.

Abg . Graf Roon (kons .) : Wer Recht behalten will und hat
nur eine Zunge , behält es gewiß . Bei der Geschäftslage des
Hauses verzichte er auf weitere Entgegnungen . (Lachen bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. Frhr . v . Hodenberg (Welfe ) bringt Soldatenmiß -
handlungen innerhalb des X . Armeecorps zur Sprache .

Es folgen Bemerkungen des Abg . Kunert (Soz .) Im Ver¬
laufe seiner Rede rügt der Vicepräfident Büsing den Aus¬
druck : Den Polen ist ihr Vaterland gestohlen worden.

Sächsischer Bundesrathsbevollmächttgter Major Krug v . Nidda
klärt einen vom Abg . Kuriert vorgebrachtenFall eines Soldaten -
selbstmordes in Zittau auf.

Abg . v . Gersdorff ( Kons .) drückt seine Freude über die
Garntsoiisverleguiigen in der Provinz Posen aus , die dem pol¬
nischen Terrorismus die Spitze biet n könnten .

Abg . Fischer ( Soz .) widerspricht dem sächsischen Bundes -
rathsbcvollmächtigten und bringt wettere Fälle von Soldaten -
mtßhandlungen auf der Festung Kvntgstein vor.

Sächsischer Bundesrathsbevollmäcktigtcr Krug v . Nida stellt
die vom Vorredner angeführten Fälle richtig

Abg. Demmig (freis Bolksp.) wünscht möglichste Ein¬
schränkung der Kontrolversammlungen Die Strafen , welche
die Militärbehörde gegen Personen des Beurlaubtenstandes an¬
ordnet , find viel zu hart . Es sei schon für einen gebildeten
Menschen eine Beleidigung , wenn ihm wegen jeder Kleinigkeit
mit Arrest gedroht wird.

Auf Anregung des Abg . Kirsch (Centr .) theilt Generalmajor
v . Einem mit , daß auf Veranlassung des Kaisers und des
Kriegsmintsteriums Dauerübungsrirte in den Dienst der Kavallerie
ausgenommen seien , weil sie durchaus norhwendig zur Ausbil¬
dung sind , wie die Erfahrung schon 1870 und neuerdings im
Buren - und Chinakriege zeigte . Ueberaustrengungen der Pferde
werden vermieden, von Brutalität und Tbierquälerei könne nicht
die Rede sein .

Fürst Radziw » ll (Pole ) wendet sich gegen die Ausführ¬
ungen v . Gersdorff 's , ebenso Jadzewski (Pole ) .

Hierauf schließt die Diskussion Der Titel Minist er -
gehalt und die Resolution Lenzmann werden
angenommen , darauf vertagt sich das Haus . Schluß
6 Uhr.

* Berlin , 21 . Februar .
(Telegraphischer Bericht. )

Fortsetzung der zweiten Etatberathung .
Graf Roon (kons .) berichtet über die Kommissions¬

verhandlungen,
Eine Reihe von Titeln wird angenommen.
Bei dem Titel „ Expedienten, Registratoren und Kanz¬

leivorsteher" bittet Oeitel (kons . ) um Gleichstellung der
Beamten.

Der sächsische Major v . Eckstaedt erklärt den Unter¬
schied zwischen den Beamten , sowie die geschichtliche Ent¬
wickelung der sächsischen Beamtenstellen und weist darauf
hin , daß im Laufe der Jahre bereits Erhöhungen der
betreffenden Gehälter statlgesande» haben . Er verspricht
eingehend Prüfung der Angelegenheit.

* * *
*

* Berlin , 20 . Febr . Zolltarifkommission des
Reichstages. Zu der bereits telegraphisch gemeldeten Er¬
klärung des Grafen Posadowsky , die er im Anschlüsse
an längere vertrauliche Mittheilnngen abgab, hatten sich über
hundert zur Kommission nicht gehörende Reichstagsmitglieder
eingefunden. Die im Namen des Bundesraths abgegebene Er¬
klärung war klar und deutlich genug nach der Richtung hin,
daß die Regierung für den auf Erhöhung der Minimalzölle ge¬
richteten Kompromißantrag in keinem Stadium der Verhand¬
lung zu haben fei . Die Begründung dieser Ausfüh¬
rungen , die sich zum Theil auf unsere Verhandlungen mit
Oesterreich , Rußland und anderen Ländern bezogen , muß natür¬
lich im Interesse der Bewegungsfreiheit bei zukünftigen Ver¬
handlungen geheim gehalten werden. Aber eine erfreu¬
liche Klärung der Situation ist durch die bestimmte
positive Aussprache des Grafen Posadowsky, der sich , um alle
Deutungen zu verhüten , direkt auf die neuliche Erklärung des
Reichskanzlers berief, geschaffen worden. Es folgte eine längere
Debatte über die Frage , wie jene Erklärung zu behandeln sei .
Graf Posadowsky verwahrte sich dagegen, daß er seine ver¬
traulichen Mittheilungen zu Protokoll geben könne . Der bay¬
rische Cenlrumsabgeordnetc Heim erklärt , nach den Mitthei¬
lungen Posadowsky's sei seine Stellung eine andere geworden
als bisher , denn er habe erkannt , datz die Gerste, die Haupt¬
frucht der kleinen Bauern , geopfert werden sollte . Ferner wird
debattirt über den Modus der Wortertheilung seitens des Vor-

Meiningen sagt, er begrüße die ablehnende Erklär, » ^
Staatssekretär mit Freuden . Graf Posadowsky erscheine ^
Lage eines Mannes , der auf einer hohen Leiter sitze der
herunter könne . Hoffentlich versinke die Zolltarifvorlaa-in den Orcus . Vom Centrum habe bisher nur Heim do-
sequenz aus der Erklärung Posadowsky's gewgen und nO? "
Opposition angeschlossen . Er befürchte , das : Sas Cenrrm?
letzt doch auf der Brücke zur Regierung . ^ . tage hiniib^werde. Redner legt in längeren Ausführungen seine Bek^ ,
gegen den Minimaltarif dar und bekämpft scharf die Erbök ^
des Gerstenzolles. Die Berathung wird hieraus wegen
ginns der Plenarsitzung vertagt .

^
* Berit «, 20. Febr . Die Budgetkommisfion des Reick»,»nabm einstimmig die Resolution des Grafen Oriola an

Forderung von 6200000M . zur Gewährung von B ej h i ,
an hilfsbedürftige Krtegstheilnehmer aus dem Feld«!^von 1870/71 uns a»s den von den deutschen Staaten vor in?an?
gfführten Kriegen auf 7 500 000 M . zu erhöben.

GroMerrogthum Baden.
Karlsruhe , 21 . Februar .Einer Bitte des Photographen Butteweg entspreche,.--gewährte Seine Königliche Hoheit der Großherzog dem

selben heute Friih eine Sitzung in seinem Atelier.
11 Uhr bis gegen 1 Uhr nahm Seine Königliche Hoheitden Vortrag des Finanzministers I) r . Buchenberger ent¬
gegen und empfing sodann den Generalmajor von Haus¬
mann , Kommandeur der 28 . Kavallerie -Brigade . An der
Friihstückstasel nahm Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm theil .

Die Ankunft Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs von Sachseir erfolgte um 1 Uhr 39 Minuten.
Höchstderselbe wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog am Bahnhof begrüßt . Zum Empfang waren
daselbst noch anwesend Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max , der Kommandant von Karlsruhe , General-
leutnant von Broesigke , Oberschloßhauptmann von
Osfensandt - Berckholtz und der Flügeladjutant General¬
major Freiherr von Schönau -Wehr. Seine Königliche
Hoheit der Großherzog von Sachsen ist begleitet von dem
Generaladjutanten Generalleutnant von Palezieur ge¬
nannt Falconnet , dem Kabinetssekretär Or . Freihemi
von und zu Egloffstein und dem Flügeladjutanten Haupl-
mann Grafen von Schlieffen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog begleitete den
Hohen Gast zum Großherzoglichen Schlosse , wo Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Ihren Neffen freudig
begriißte.

Heute Abend besuchen die Höchsten Herrschaften die
Oper im Großherzoglichen Hoftheater .

, * * Zur Bekämpfung des unlauteren Wett -
bewerbs . Es ist in den betheiligten Kreisen vielfach die Mei¬
nung verbreitet , als ob das Reichsgericht in einer im Jahre
1897 ergangenen Entscheidung den Nachschub neuer
Maaren bei Ausverkäufen schlechtweg und ohne
jede Beschränkung als zulässig erachtet habe , un)
datz hienach gegen die sogenannten permanenten Ausverkäufe
nicht strafend eingeschritten werden könne . Diese Meinung ist
eine irrige und beruht auf einer mißverständlichen Auffassung
jener reichsgerichtlichen Entscheidung; denn der Angeklagte ,
dessen Freisprechung das Reichsgericht damals bestätigte , batte
nur bei einzelnen der zum Verkauf bestimmten Artikel
Nachschübe vorgenommen und zwar nur in den kleinsten
von den Engrosgeschäften überhaupt erhältlichen Quantitäten
( V. und V - Dutzend ) lediglich in 0er Absicht, den Ausverkauf
zu fördern , und nur in diesem geringen Umfange
erklärte das Reichsgericht die Nachschübe, „ nach Belegenheit der
Umstände" für zulässig. Die Betheiligten haben hienach keinen
Anlaß , sich durch das gedachte Urtheil von einer Herbeiführung
der Strafverfolgung gegen Ausverkäufer , welche Nachschübe von
Maaren in unreeller , die Konkurrenz schädigender Weise vor¬
nehmen, abhalten zu lassen , und es kann im öffentlichen Jnter-

Ueber Handarbeitsunterricht für schwachsinnige,
taubstumme und verkrüppelte Personen.

Im Anschlüsse an eine Ausstellung von textilen Handarbeiten
aus schwedischen und finnländischen Pflegeanstalten in der
Kunststickereischule des Badischen Frauenvereins hielt Herr
Landesversicherungsrath Hansen von Kiel, der im vorigen
Sommer auf Veranlassung der Regierung von Schleswig-Hol¬
stein eine Reihe solcher Anstalten ausgesucht hatte , in Gegen¬
wart Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur Lippe , mehrerer
Minister und anderer hohen Staatsbeamten einen interessanten
Vortrag über den daselbst betriebenen Handfertigkeitsunterricht .
Er wies zunächst darauf hin , datz die Handarbeit auch in
unfern Taubstummen - und Blindenanstalten eine mehr oder
weniger erhebliche Ausdehnung gewonnen habe, ohne aber in
ihren Erfolgen mit jenen der entsprechenden schwedischen An¬
stalten sich messen zu können . Auffallender noch erscheine es,
daß im Norden auch in denjenigen Anstalten , welche zur Unter¬
bringung von schwachsinnigen Kindern und Erwachsenen be¬
stimmt sind , eine außerordentlich vorgeschrittene Beschäftigung
der Hand stattfinde . In dieser Hinsicht seien Seitenstücke in
Deutschland wohl kaum zu finden , jedenfalls nicht , wenn man
auf die Qualität der Arbeiten dort und hier eingehe . Bei
uns beschränke man sich diesen Personen gegenüber der Haupt¬
sache nach darauf , mit großer Mühe und verhältnißmäßig
geringem Erfolge diesen Unglücklichen ein wenig Wissen beizu¬
bringen , während man auf die Ausbildung körperlicher Fähig¬
keiten in der Regel nur in außerordentlich bescheidener Weise
eingehe, während doch alle Erfahrung dafür spreche, datz in
diesen Gebieten sich viel mehr erreichen lasse . Man gewinne
bei manchen Leistungen der Idioten in den schwedischen Anstalten
den Eindruck, daß der Mangel an geistigem Können nicht selten
wrniqsteps theilweise ausgewogen werde durch Anstelligkeit und
Ausdauer der Hände , und daß es nur darauf ankomme, diese
schlummernde Begabung zu wecken . Unzweifelhaft enthalte die
deutsche Erziehungsweise bei Taubstummen und Blinden ,
namentlich aber bei Idioten eine - ucke, die im Interesse der
Pfleglinge sowohl als der Anstalten und auch des Gemeinwohls
besätigt zu werden verdiene. Unter den Beschäftigungen. Weich¬
au den nordischen Anstalten betrieben würden, sei vor allem die
Weberei als eine außerordentlich zweckmäßige Art der Thäng -

keit zu Tage getreten . Es sei dieses eine Erfahrung , die man
keineswegs von gestern auf heute gemacht , sondern die sich zum
Theil schon seit Jahrzehnten bewährt habe. Die Anforderungen,
welche die Beschäftigung des Webens an die körperliche Kraft
stelle, reiche bei den meisten Kindern , sowohl unter den Taub¬
stummen als Blinden , vollkommen aus . In der Regel beginne
man mit dieser Beschäftigung in Schweden und in Finnland
schon im jugendlichen Alter und unter den ausgestellten Arbeiten
befänden sich verschiedene , welche von 8- und 9jährigen Knaben
und Mädchen hergestellt worden seien . Man vermeide aber an
den einzelnen Pflegeanstalten jede allgemeine Schablonirung
und lasse dem individuellen Vorgehen einen großen Spielraum .
An der einen Anstalt würden wesentlich praktische Gegenstände
hergestellt, wie Kleiderstoffe und andere Zeuge, die dann theils
auch zu Kleidern für die Pfleglinge verarbeitet werden, an einer
andern stecke man sich mehr kunstgewerbliche Ziele, so in den
Jdiotenanftalten zu Wäsby und Lund in Schweden . An den
letztgenannten Anstalten beschäftige man die Zöglinge außer¬
dem mit kunstvollen Klöppelarbeiten , ferner mit verschieden¬
artigen Holzarbeiten . In Wäsby stellen z . B . die schwach¬
sinnigen Knaben Webstühle her, auf denen andere Kinder der
Anstalt Zeuge weben. Ueberhaupt fei in dieser Anstalt nahezu
Alles von den Knaben und den paar erwachsenen Menschen
gefertigt , wie Schuhe, Bänke, Stühle , Gardinen , Tischtücher ,
Handtücher, die Bettwäsche. In der Jdiotenanstalt in Lund
erstelle man auch gute Schnitzereien, und zwar nicht nur Kleinig¬
keiten , sondern auch größere Arbeiten , wie Tische und Sessel.
Selbst von blinden Taubstummen würden in vereinzelten Fällen ,
von denen der Vortragende mehrere interessante Fälle erwähnt ,
auf dem Gebiete der Weberei, besonders aber auch in verwandten
Handarbeiten Stücke geschaffen , welche den Vergleich mit
manchen Leistungen vollständig gesunder Kinder aushalten
könnten . Hervorzuheben sei der wohlthätige Einfluß dieser
Thätigkeit auf das seelische Leben dieser Geschöpfe ; es zeige sich

(hnen eine freudige Stimmung , sobald sie den Segen der §Arbeit kennen gelernt hätten . — Weiter wurde darauf hin- >
gewiesen , datz auch in der Krüppelfürsorge der Norden bereits !

^?rcmgeschritten sei . Die betreffenden Einrichtungenhatren ihren Ausgangspunkt von einem im Jahre 1873 von dem
kürzlich verstorbenen Pastor Kundsen in Kopenhagen gegründeten '
Kruppelherm genommen, durch welches bis jetzt über 10 000 Per - !

seren . In allen diesen Anstalten habe man uns !
Deutsche auf dem Gebiete manueller Fertigkeit überholt . Wir >

würden uns gewitz nichts vergeben, wenn wir diese Thalsache
neid- und rückhaltlos anerkennen und von den Erfahrungen, die
man in nordischen Ländern gemacht habe, dasjenige verwerthen,
was für unsere Zwecke von Vortheil sei . Der Vortragende faßte
schließlich seine Ansichten in folgende Sätze zusammen.

1 . Ein möglichst ausgedehnter Handarbeitsunterricht ist )o-
wohl vom erziehlichen Standpunkte aus , wie im Hinblick auf die
Förderung der wirthschaftlichen Selbständigkeit der Zöglinge
tn den Anstalten für Taubstumme , Blinde , Schwachsinnige,
Krüppel u . s . w . durchaus zu empfehlen. Auch das ökonomische
Interesse der betreffenden Anstalten ist an der Durchführung
eines solchen Unterrichts nicht unwesentlich betheiligt.

2 . Innerhalb des Handarbeits - und Handseriigkeiisunterrlchw
erscheinen für Taubstumme , die nicht völlig bildungsunfaPg
sind , ferner für körperlich Verkrüppelte die Weberei und die oc -
wandte Klöppelei als Unterrichtsgegenstände, die eine Vorzugs
weise Pflege verdienen . Für Blinde sind die gleichen Unreif
richtsgegenstände mindestens als zweckmäßige Mittel ecr
Beschäftigung zu empfehlen. Die manuelle Thätigss
der Zöglinge wird die intellektuelle Ausbildung "ico
schädigen , sondern im Gegentheil günstig beeinflussen .

3 . Gesundheitliche Nachtheile läßt die Anwendung der ^
treffenden Lehrfächer, wenn diese in verständigen Grenzen S ,
halten und Webstühle und sonstige Arbeitsgeräthschaften .
körperlichen Kräften angepaßt werden, in keiner Weise besu
ten . Immerhin mag es angezeigt sein , zu Herzkranke
neigende Zöglinge auszuschließen.

4. Die herzustellenden Gegenstände würden für den ^
Gebrauch zu bestimmen ( als Kleider, Wäsche u . s- WO ^
auch in anderen öffentlichen Anstalten , Krankenhäusern u
zu verwerthen sein. Zöglinge , die eine größere Leistung»
keit auiweisen, sollen weiter gefördert werden. .-

5. Die finanziellen Mittel für Lehrkräfte, Geräthe u . -
werden nicht erheblich und jedenfalls unbedeutend sein M -iF
über dem Nutzen , der nach und nach für den einzelnen
und die Anstalt in Aussicht steht . .6 . Die Entwickelung des Unterrichts muß eme a
fortschreitende sein. Es ist geboten, zunächst mit ffswr ^ bei
ten Schülerzahl zu beginnen , insbesondere wird . , ^
schwachsinnigen Zöglingen eine' Auswahl zu staehe

7 . Es entspricht einem fühlbar gewordenen' Bedurrmk.
als bisher tüchtig vorgebildete Frauen in den Dienst ^
ziehung nicht vollsinniger Kinder zu stellen . ^



nur erwünscht sein , wenn vom Rechte des Strafantrags
» eventuell der Privatklage gegenüber den in Rede stehenden
^wüchsen recht häufig , namentlich auch von Verbänden zur

. >^ ,ng gewerblicher Interessen , Gebrauch gemacht wird.
großh- Siaatsankoaltschaften sind übrigens darauf hinge-

. , worden , dah die Veranstaltung trügerischer Ausverkäufe
nur einzelne Mitbewerber , sondern darüber hinaus große

»» ,tiven von Gewerbetreibenden und Konsumenten zu schädigen
ist und deshalb in der Regel die Voraussetzung des öf-

^ istichen Interesses zur Uebernahme der Verfolgung im Wege
^ öffentlichen Klage als vorhanden zu erachten sein
Mtd - - -

. . Wegen Eisgangs ist der Verkehr nach Borkum und Juist

hjs aus Weiteres eingestellt .

» Rack einem zwischen der Reichspost Verwaltung
und der Königlich Würtrem belgischen Po st Ver¬
mattung abgeschlossenen Uebereinkommen weroen vom
I April d I ab für daS Reichspostgebiet und für Württem -

gemeinsame Postwcrthzeichen mit der Inschrift
Deut ick es Reich " eingeführt Mit dem Verkaufe der

ae » en Postwertbzeichen wird am 20 . März be¬
gonnen werden,' jedoch find die neuen Postwertbzeichen nicht
« r dem 1 . April zur Frankirung giltig . Die zur
M im Reichspostgcbiet umlaufsfähigen Postwerthzelchen mit
Ar Inschrift „Reichspost" , und zwar die letzte Ausgabe mit
»W Hera l d is ch e n Adler und die laufende Ausgabe mit

Germania , werden mit Ende Märzd I . außer
- urs gesetzt, - diese Marken dürfen daher nach dem 31 . März
nicht mehr zur Frankirung von Postsendungen oder Telegram -
MN benutzt werden . Es empfiehlt sich , beim Einkäufe von
Freimarken , Postkarte» u s w . auf die bevorstehende Einführung
neuer Poüwerthzeichen Rücksicht zu nehmen und nicht zu große
Rarkenbestände vorräthig zu kkalten. Unverwendet ge -
bliebene Mengen der zur Zeit im Reichspostgebiet giltigen
Serthzeichen können in der Zeit vom 20 . März bis Ende
Juni d . I . bei den Retchspostanstalten und den Königlich
Lürttembergischen Postanstalten gegen neue Post werth -
- eiche n umgetauscht werden, ' auch tauschen die Reichs -
postanstalten in derselben Zeit unverwendet gebliebene württem -

Wir lernten in der Dame eine gereiste Künstlerin kennen, dieüber große Bühnenrontine verfügt. Ihre Sprache ist außer¬ordentlich klar und deutlich , besitzt aber eine gewisse energischeSchärfe , die in vielen Rollen einen Vorzug darstellen wird , zuder sanften , fügsamen Desdemoua aber weniger paßte . In demschrillen Aufschrei und dem Niederstürzen nach der Beschimpfungdurch Othello schien uns für Desdemona auch ein Zuviel desAffektausdrucks zu liegen. Im allgemeinen gebührte aber demsicheren vornehmen Spiel volle Anerkennung, die der Gastinauch durch lebhaften Applaus und wiederholten Hervorruf zuTheil wurde.
^ Heidelberg. 20. Febr . Der Bach - Verein unterLeitung seines Dirigenten , Professor Wolfram , hat in dieserWoche mit de: Wiedergabe von Berlioz '

„Faust 's Verdammung "
wieder einmal eine wahrhaft ideale Thal vollbracht . Orchesterwi: Cbor leisteten Meisterhaftes Umer den Solist -ni entzückteMarcella Pregi als wirklich ideales Grelhchcn. Professor Wolframwurden stürmische Ovationen zu theil .

* Karlsruhe , 21 . Febr . 41 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Samstagden 22 . Februar 1902 , Vormittags 9 llhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Zweite Berathung des Gesetzentwmss , die Auflösung derGemeinde Handschuhsheim und deren Bereinigung mi derStadtgemeinde Heidelberg betreffend ( Drucksache Nr . 43 ) Be >richterstatter : Abg . Or . Binz .2 . Berathung des mündlichen Berichts der Bndgetkommtsfionüber das Budget des Großh . Ministeriums der F nonzen , undzwar Ausaabetitel III , Hochbauwesen ; 8 . Außerordentlicher Etat ,ß§ 1 bis 5 . Berichterstatter : Abg . Hoering .3 . Berathung des mündlichen Berichts der Budgeikommisstonüber das Budget der Oberrechnungskammer für 1902 und 1903 ,ferner über die Denkschrift der Oberrechnungskammer , die Er¬gebnisse der Rechnungsabhör in den Geschäftsjahren 1899/1900nnd 1900/1901 betreffend (Drucksache Nr . 15 .) Berichterstatter :Abg . Dreher .

imische Postwertbzeichen gegen neue gemeinsame Werthzetchen
mi Eine Einlösung alter Postwerthzetchen gegen baar ist da -
gegen ausgeschlossen.

- (Im V . Abonnementskonzert des Großher¬
zoglichen Hoftheaters ) , welches am Mittwoch tm großen
Rftballesaal stattfand , bildete die Hector Berlioz gewidmete
Foustsymphonte von Liszt den ersten Theil des hochinteressanten
Programms , während der zweite Theil der Aufführung von
Ward Wagners „Ltebrsmahl der Apostel" , einer biblischen
Scene für Männerstimmen und großes Orchester, gewidmet war .
Die Fliust- Si , isi V.e bedeutendste unter den symphoni¬
schen Tondichuingen LiSzt's - in aroßen herben Zügen malt der
Reister im ersten Satz die Gestalt des Faust , wogegen er im
» eiten B ld . fü - das Grethchen wahrhaft herzergreifende Töne
schlicht« 'iim > M zu rühren weiß . Im letzten Satz , Mephisto¬
pheles als verminendes Prinzip , die Themen der beiden ersten
Sitze parodirend , zeigt sich Liszt in seinem ureigensten Element ;
De ihm zu Gebote stehende , phantafieretche Gestaltungskraft
stisenlirl sich hier aus dem kräftigsten Empfinden eines über¬
strudelnden Temperaments . Der Satz erscheint als ein instru-
«mtaitkchnlscher Prüfstein , welcher der Leistungsfähigkeit des
Orchesters ganz außergewöhnliche Anforderungen stellt. Mit
mmnem Herzen und Heller Begeisterung führte Meister Mottl seine
Seltenen tu den Kampf und bereitete dem Werk eine Wiedergabe ,
mlche schlechthin unübertrefflich genannt werden muß . Neben
der größten Freiheit und dem kühnsten Schwünge herrschte die
dankbarste Vollkommenheit an Präzision und feiner Nüanctrung ,
st daß der Dank der mit lebhaftester Antheilnahme Lauschenden ,st enthusiastischen Hervorrufen des hochverdienten Dirigenten !
Mette . — Im darauf folgende : ! „Liebesmahl der Apostel " ent-
ftlrle sich die in edler Größe und Wahrheit wurzelnde Zünd -
kaft des Werkes auf 'S gewaltigste . Wie die Faust -Symphonie ^«m Orchester , so stellt das „Liebesmahl " dem aussüorenden ^« iunerchor die höchsten Anforderungen . Die Liederhalle als ,bnie Mitkämpferin bet allen musikalisch bedeutenden Bestre - j
dmgen , die Herren des Hofthealcrchors und das Hoforchester >
daten insgesammt mit ihrem Besten in die Schranken , und« len m :t dieser glanzvollen Ausführung einen exquisiten Kunst- i
M >h , welcher bei der mit Begeisterung criüllien Hörerschaft !

tiefen und nachhaltigen Gcsommteindruck hmieiließ . — i
twahnen bleibt noch das Tenorsolo im Schlußchoc der Sipo - ^
Mü , welches Herr Hofoperusänger Pauli zu schönster Geltung !
^ me . Das Konzert wurde durch den Allerhöchsten Besuch 1« Großherzvallchen Herrschaften beehrt j
» „ iG roßherzogliches Hoftheater . ) In der !

der Desdemona hat gestern hier Elfriede Mahn vom
Dwispielhaus in Berlin gastirt und vielen Beifall gefunden. >

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 21 . Febr . Lord Kitchener meldet aus
Prätoria vom 19 . Februar : General Gilbert Hamiltonmeldet, daß er gestern , während er sich auf dem Marsche
nach Nigel befand , bei Klippan ein Gefecht mit dem
Feinde gehabt hat . in dessen Verlauf ein Theil der zwei¬ten Dragoner , der sich auf dem linken Flügel befand,umzingelt und abgeschnitten wurde. Zwei Offi¬
ziere sind schwer verwundet , zwei Mann getödtet , sechsverwundet 46 gefangen , später aber wieder sreigelaffen.Oberst Mackenzie , der im Norden des Bauagher Sees

^ operirt , nahm 10 Buren gefangen .
! * Prätoria » 20. Febr . Alle Buren , die sich bisher in dem

Concentrationslag 'er von Pietersburg befanden werden
nach Natal geschafft. _

! Die Vorgänge in Ostasien.
! (Telegramme . )
! * London , 20. Febr . Unterhaus . James O 'Kelly fragtan , ob in Gemäßheit des englisch - japanischen Vertrags England und Japan auf die Räumung der Provinz Schantung abzielende Vorstellungen bei Deutsch¬land erhoben hätten . Unterstaatssekretär des Aeutzern Cran -borne erwidert , derartige Vorstellungen seien nicht Erhoben
^ worden. Cranborne erklärt ferner auf eine Anfrage Nor-
! mann 's , die russische Regierung habe erklärt, ihre Verwaltungder Zölle inNrutschwangsei nur eine zeitweilige undvorläufige und sie beabsichtige , diese an die chinesische Verwal¬tung zurückzugeben , sobald es die Umstände erlaubten . Die

englische Regierung habe nicht den geringsten Grund , die Auf¬richtigkeit dieser Erklärung als fraglich anzusehen. Er hoffe,daß das Haus ihn nicht für unhöflich halten werde, wenn er esim Namen der Regierung ablehnen müsse , irgend eine Mitthei¬lung über das englisch-japanische Abkommen zu machen , die sichdarauf bezieht , welche Schritte die Regierung unternehmen odernicht unternehmen werde , um das erwähnte Abkommen zurWirksamkeit zu bringen.
* Peking , 20 . Febr . Das Diplomatische Corpswurde beute in Neusahrsrudienz empfangen. Die Kai¬

serin - Witwe saß auf dem Throne , der Kaiser ansdem Sessel ihr zur Linken. Der österreichisch - ungarischeGesandte Czikann richtete eine Glückwunschansprache anden Kaiser. Prinz Tsching verlas eine Antwort darauf .Die Kaiserin- Witwe unterhielt sich durch den Dolmetschermit Czikann .

Werteste Nachrichten und Telegramme .* Darmstadt . 21 . Feb : Eine Zählung der Arbeitslosenergab 1405 gänzlich Arbeitslose , 776 mit beschränkter Arbetts «zeit .
* Wien » 21 . Febr . Seine Majestät der Kaiser fuhr gesternbeim Palais des Erzherzogs Rainer vor , überreichte demerzherzoglichen Paare als Angebinde zur golduen Hochzeit seinPorträt und sprach feine Glückwünsche aus .* Brüssel » 20 . Febr . Das Befinden Seiner Majestät desKöniaS bessert sich beträchtlich.* Paris , 21 . Febr . Der „Maiin "

, welcher eine Rundfrageüber die Verringerung der Militärdienstzeitveranstaltet hat , veröffentlicht folgende Erklärung des ehema¬ligen Kriegsministers Gallifet . Jede neue Verkürzung derDienstzeit würde das Ende der ernsthaften Armeeund den Beginn der Nationalgarde bedeuten. Frankreich wisseaus Erfahrung , was die Nationalgarde Werth sei , wenn sie ge¬gen eine ernsthafte Armee zu kämpfen habe. Die Abkürzung derMilstärdienstzeit sei für das republikanische Frankreich ge¬fährlicher als für ein monarchisches Land.* Rom , 21 . Febr . Zur Feier des a -strlgeii ersten Tages im25 Jahre des Pap 'ttdunis Leo Xlll . wurde in der Peters¬kirche ein feierliches Teüeum abgehalten . Der Feier , die vomKardinaistaatssekretär Rampolla celebnrr wurde , wohnten24 Kardtnäle bei , etwa 40 Bsschöfe und die päpstlichen Nobel¬garden in Galauniform . Eine Menge von rtwa 20 000 Köpfenerfüllte die Kirche . Es waren etwa 300 Vertreter katholischerVereine Roms erschienen , ferner viele Abordnungen religiöserAnstalten Italiens und des Anstandes . Als Papst Leo Xlll .nach der Feier , hinter dem Fenster seiner Gemächer stehend , zu-fah, wie die Tbeilnehmcr die Basilika verließen , wurde er vonder Menge , die Hüte und Tücher schwenkte , ehrfurchtsvoll be¬grüßt . Dem Papst , der sich sehr wohl befindet , gingen sehrzahlreiche Glückwunschdepeschenaus allen Theilen der katholischenChristenheit zu . — Der Papst empfing gestern im Thronsaalden Ausschuß , der für die Veranstaltung der Festlichketien ausAnlaß des 25 . Eriunerungsjahres der Thronbesteigung desPapstes gebildet ist . Der Ausschuß überreichte dem PapsteErinnerungsmedaillen zur Bertheilung an Pilger .* Rom , 20 . Febr . Seine Majestät der König ge¬nehmigte das Entlassungsgesuch des Ministers der
öffentlichen Arbeiten Grus so (des Gegners des Ehe¬
scheidungsgesetzentwurfes ) und betraute Zarnadelli mitder vorläufigen Verwaltung des M inisteriums.

Verschiedenes .
4 Königftein , 21 . Febr . Die feierliche Eröffnungsfahrt dervon der Aktiengesellschaft für Babnbau - und Betrieb erbautenKleinbahn Höchst — König st ein fand gestern vomFrankfurter Hauptbahnhof aus statt .
4 Kassel , 21 . -Febr . ( Telegr . ) Gestern ist der verhafteteDirektor Schmidt (von der Trebertrocknungsgesellschast )hier eingetroffen und in das Landgerichtsgefängniß eingeliefertworden.
4 Augsburg , 21 . Febr . (Telegr . ) Der Raubmörderineißel wurde heute früh 7 Uhr hingerichtet .4 Rom , 21 . Febr . ( Telegr . ) In Piemont ( Sardinien ) san -! den gewaltige Schneefälle statt . Der Verkehr ist unterbrochen.
4 Alexandrien , 20 . Febr . (Telegr .) Hier wurde ein Pest »

fall sestgestellt.
_ _ _

Wetterbericht des - euteillmreiii » str Meteor,l,zie» K,ir . b . 21 . Febr . 1902 .Das barometrische Maximum das bisher den Nordosten vonEuropa bedeckte , bat sich seit gestern südwärts auf das Innerevon Rußland verlegt ; von da aus nimmt der Luftdruck bis zueiner nordwestlich von den britischen Inseln gelegenen Depressionab. In Mitteleuropa ist das Wetter vielfach heiter ; fast überallherrscht Frost der besonders streng an der Ostseeküste auftritt ,(Rügenwaldermünde — 12 ) in Westdeutschland liegen die Tem¬peraturen über dem Gefrierpunkt. Thetls heiteres, theils nebli¬ges Wetter mit leichtem Frost ist zu erwarten
Wittrrmlgrdeadachvmr » der W rirorit . AKÜ«
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Krricht über die Wtigbeit
** Konservators der Sffeutlicheu Kaudenkmule

im Jahre 1SV1 .
HI - ( Schluß . )

Prinzessinnenbau zu Durlach ,
sleu,tuck des ehemaligen markgräflichen Schlosses daselbst,

^ ffsSen Jahren seitens der König! . Preußischen
dm ^ °"? ung zum Abbruch ausgeschrieben. Nach langen ,

w - ' brvator veranlaßten Verhandlungen gelangte die
HZP Negierung im verflossenen Sommer in widerruflicherni den Besch dieses Gebäudes . Im Laufe dieses Jahres
»d z hie Herstellungsarbeiten an demselben begonnen

die letzten noch bewohnbaren und im Innern be-
hr ^ djEhen Ueberreste der sogenannten „Karlsburg " aus

Agiert des Markgrafen Karl II . mit dem Beinamen :
,mn der Tasche " (um 's Jahr 1565 ) vor dem Untergang" werden .

« v »
^m^gung Konservators hat die Gemeinde

Send ach in höchst anerkennenswerther Weise den so-
^ ten Rickelthurm , der das Städtebild der alten
PE in so hervorragender Weise beherrscht, aus dem un-

' ^
^ Privatbesch in den der Gemeinde übergeleitet .

^ besteht nun die Absicht, diesen Thurm in thunlichster
Mit staatlicher Unterstützung in durchgreifender Weise in

, , .su setzen und gleichzeitig darauf hinzuwirken, denselben
jetzigen Umbauung theilweise zu befreien,

^ genannte alte Pfarrhaus . in Opfingen ,
brs Ende des 18 . Jahrhunderts als Pfarrhaus diente,
«eit in Priatbesitz . Mit Rücksicht auf das Alter und

- bie dortige Gegend seltene stilistische Ausbildung dieses
j
-wkbaucs ist man auf Anregung des Großh . Bezirksamts
LZdarauf bedacht , das stark vernachlässigte und auch durch
Erlegen der Ortsstraße in seinen Fundamenten gefähr-

— Tube durch Gewährung einer staatlichen Beihilfe wieder
Zustand zu bringen . — Hierüber werden zur Zeit

Verhandlungen geführt .

Weiterhin sind solche Bauten aufzuführen , für deren In¬standsetzung nach vorher gebilligter Plan - und Kostenvorlagedie Großh . Regierung auf Antrag des Konservators ent¬sprechende Zuschüsse gewährt hat . Hierher gehören das imPrivatbesitz befindliche gothische Kirchlein auf den ver¬lassenen Höhen des Roßberges im Amtsbezirk Wolfach, fürwelches seiner Zeit der bekannte Stadtpfarrer und SchriftstellerOr . Hansjakob warm eintrat , und der Oberthorthurmder Gemeinde in Meersburg .
lieber die Wiederherstellungder sehr alten , ursprünglich roma¬

nischen Kirche zu Buchenberg bei Villingen schwebenzur Zeit noch Verhandlungen . Es steht aber zu erwarten , daß
dieses hochgelegene und sehr interessante Kulturwahrzeichen auf
dem Schwarzwald , dessen Chor, Schiff und Thurm noch mit
Holzschindeln gedeckt sind und manche beachtenswerthe Einzel¬
heiten aus der romanischen, gothischen und spätgothischen Zeit
enthalten , nach Fertigstellung der neuen evangelischen Kirche
nicht als gewöhnlicher und bald verbrauchter Nutzbau in die
Hände eines dortigen Einwohners übergeht , sondern ent¬
sprechend restaurirt und dauerhaft erhallen wird.

An diese Baudenkmale, deren künftige Instandsetzung theils
vorbereitet, theils mehr oder weniger gesichert rst, schließen sich
nunmehr eine Reihe von solchen an , die schon früher und
auch neuerdings wieder mehrfach Gegenstand der Behandlungund Beobachtung des Konservators waren . Es sollen hier nur
genannt werden der spätromanische und kulturgeschichtlich sehrbedeutsame Centralbau der Kapelle zu Oberwittig -
ha usen und der imposante Renaissancebau des Rath¬hauses zu Grünsfeld aus dem Jahre 1579 . Für diesebeiden Gebäude sind Vorarbeiten erfolgt , die es ermöglichen,in thunlichster Bälde die nöthigen Verhandlungen wegen ihrerdurchaus gebotenen Restaurirung mit den betreffendenGemeinden führen zu können .

Endlich hat der Konservator im Jahre 1901 an das GroßhMinisterium eingehende Gutachten über eine größere Anzahlvon Bauwerken erstattet . -Von diesen sollen nur das Schloß^ ° " ^ rblschoishelm und die Kirche zu Otters -w e .l e r ber Buhl erwähnt werden, deren Bestand leider inernster We,,e gefährdet lst. Die nordwestliche Schlotzhosanlage

Februar ! """
20 NachlS 9" U . ! 755 3
21 . Mrgs . 7" U . j 755 2
21 Mittgs . 2 -' U .

^
755,2

Höchste Temperatur om 20 . Februar 5 0 niedrigste in derdarauffolaenden Nackn : l,4 ,
Niederschlagsmenge des 20 . Februar : 0 .0 mm
Wafserstaud des Rheins . Maxau , 20 Februar : 3,44 w ,gefallen 3 vm . — 21 . Februar : 3,4l m , gefallen 4 ew .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe .
zu Tauberbischofsheim übt bei aller Schlichtheit der mittelalter¬lichen Bauweise eine malerische und interessante Wirkung aus ,und die innere Anlage des Vorraumes im Obergeschoß mitdem reizenden Kapellen-Erker und der kleinen Sakristei zeigteine feine künstlerische Empfindung und eine ergenartrge Ge¬
staltung alter Wohnverhältnisse. Der wohlerhaltene Thurmder Kirche zu Ottersweier dagegen ist ein bedeutsamer und m
unserem Lande fast einzig dastehender Bauthell emer Dorf -
kirchen -Anlage frühester Zelt, indem er ,m untern Geschoßnoch den Chor der ursprünglichen romanischen Kirche aufweist.Dazu kommt der interessante spatgothische Chorbau aus dem^ ahre 1517. ein Meisterwerk in seiner Art, nebst einer kleinenSakristei . Beide Bauten sollen nun nach einem Beschluß derGemeinden , um für Neubauten den nöthigen Platz zu gewinnen,abgebrochen werden . Hierzu wurde jedoch die staatliche Ge¬nehmigung noch nicht ertheilt .

Mögen beide Gemeinden noch in letzter Stunde sich bewußtwerden , welche hohe Verpflichtung sie den geschichtlichen undkünstlerischen Werken ihren Vorfahren gegenüber haben undwelch ' großen Dank wir von den kommenden Geschlechtern unsverdienen , wenn wir nicht ohne Weiteres Mes niederreißen,was uns da oder dort unbequem ist, sondern steinerne Zeugenunserer frühen und frühesten Geschichte und bedeutsame Kul¬turwerke . selbst unter Aufwendung großer Opfer, mit pietät¬vollem Sinn in ihrer Ursprünglichkeit zu erhalten uns be¬mühen . Zu einer geordneten Erhaltung solcher hervorragen¬der Baudenkmale wird aber auch der Staat nach Maßgabeder verfügbaren Mittel gewiß gerne Beihilfe gewähren.Diese Mittheilungen ergeben , daß auch im Jahre 1901, vonkleineren Arbeiten abgesehen , die Thätigkeit des Konservatorssich wiederum auf über 40 verschiedene Bauobjekte ausgedehnthat , welche sich auf alle Gebietstheile unseres Landes vertheilenund nicht nur Korporationen , sondern auch Privaten ange¬hören .
_ _ _

Grostdcrzogliches Hostheckt« .
Sonntag , 23 . Febr . Nachmittags 2 Uhr . II . Borst .
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Preis M . 6.-
Mit 4 Karte«.

. Gebunden in Leinen M . 7.5V.

Obiges von der gesammten kritischen Presse mit hoher Aner¬

kennung aufgenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemeinver-

ständltche , nach Luthers Beispiel im BolkSto » gehaltene und dabei

sehr genaue Ueberfetzung des ganze » ne«e« Testaments nach dem

durch die neuere Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigte «

griechischen Grundtext . Jede Schrift ist mit einer besonderen ge¬

schichtlichen Einleitung versehen und in übersichtliche Abschnitte
mit kurzen Ueberschrtften eingetheilt. In den unter dem Text

stehenden Anmerkungen wird alles, was einer näheren Erklärung
bedarf, kurz und deutlich erläutert .

Das Buch ist als besonders werthvolles Festgeschenk für

Solche zu empfehlen , welche mit dem wirklichen Inhalt des Neuen

Testamentes ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen Geist¬

lichen und Lehrern kann es als gediegenes wissenschaftliches Hilfs¬
mittel und jedem Bibelleser als ein vorzügliches AndachtSbuch em¬

pfohlen werden.

Zu beziehe « durch jede Buchhandlung.

Nichholzverfteigerimg
an

von

Die Gemeinde Malsch versteigert aus ihrem außerordentlichen Holzhieb

nachgenannten Tagen folgende Nutzhölzer und zwar :

Am Dienstag den LS. Februar d . Js . im Pfanneneck
4VV Stück Eichstäwme von 2 Festmeter abwärts , 1V Stück Buchstämme
2 Festmeter abwärts und 12 Ster Etchen -Scheittzolz (Nutzholz ) .

Am Dounerstag de« L7. Februar d. Js ., im Hardtwald
400 Stück Forlenstämme von 2,50 Festmetern abwärts .

Am Freitag de« S8 . Februar d. Js . iw Hardtwald -
409 Stück Forlenstämme von 2,50 Festmetern abwärts .

Wir bemerken noch daß das betr. Holz nach Güte erster Qualität Nutz¬

holz ist und daß die Eichstämme nur ca . 1 Kilometer und die Forlenstämme

nur ca. 2 Kilometer von der Bahnstation Malsch entfernt liegen.
Die Zusammenkunft ist an den genannten Tagen jeweils Vormittags

9 Uhr beim Bahnhof in Malsch .
Malsch, den 19 . Februar 1902. Q '493.2

Der Gemeinderath.
Deubel , Bürgermeister. Kunz.

Xsrki'litie —lk ll8eilM88ssl .
«ton 25 . kodnuon ,

zgdsnck» 7' /2 Ukn,eonLüki
aus IVIsn . (Q473 .2

Viotor Lsldörkvr , I . Tenor ,
vrok . Oarl Ildei , II . Tenor,
k'erd . Vördedvr , I . Lass .

ÜUAvn VIeiss , II . Lass .

LlaviordoAloitunS :
verr vsosr » Stslrrsr .

8aalkdk . 3 —
(nummvrlrt und Llü . 2 .— ,
OaUsris Llk . 1 .50 (nummsr .)
u . Lllr . 1 .— tu der Llusikalivn-
dauclluuK von lk'r . v » srt
u . Absuds au der Lasse .

Wirthschaftllit Metzgerei
j» »machten!

Für den Badischen Hof in Grün
Winkel werden tüchtige « . kautions¬
fähige Wirthslente (Metzger) ge¬
sucht. Q -520.1

Näheres bet Brauerei Sinner
daselbst .

Aufruf .
Die verstorbene Theresia Blesstng

in Neustadt hat in Z . 6 ihres Testa¬
mentes ihre Pathenktnder mit Ver¬

mächtnissen bedacht . Q '519
Da die Bedachten diesseits unbekannt

find, werden dieselben hiermit aufae-

fordert binnen einer Woche sich bei

unterfertigtem Notariat zu melden.
Neustadt, den 19. Februar 1902 .

Großh . Notariat ,
vr . Frrundschuh .

sslligol mul stisninos
von . H'b13.ü2

.IiiHuL Lllltluisr
vmMvtdt der LUvinvsrtrstvr

l-ugissig 8 «rk«keisgu 1,
Asrlnnuli «, Lrdprinnvnstr . 4.

/ Line thür. Wurstwaaren-Fabrik
NS- sehr leistungsfähig, sucht sür Karls¬
ruhe einen

lüetitlgsir Vsr -trslso
Welcher in elfteren einschläg . Geschäften
gut eingeführt ist, zum prov. Verkauf
ihrer Fabrikate . Es wird nur auf eine
erste Kraft reflekttrt und hohe Provision
gezahlt. Angebote unter SL8 be¬
fördert die Exp. d . Blattes .

HolzversLeigeruttg.
Das Großh . Hofforst - und Jagdamt

Friedrichsthal versteigert jeweils Bor¬
mittags S Uhr ans dem Rathhause
in Friedrichsthal:

1. am Dienstag, de« SS . Fe¬
bruar l. J . r aus dem „Brunnenfeld,
Schöneichenjagen, Speierlache, Wetn-
suhl, Stuttenblöße , junge Eichen , Vor-
senz und Buckelsblöße " - etwa 420
Ster buchene, fichtene, forlene und ge¬
mischte Scheiter und Prügel , sowie
etwa 2500 forlene Wellen. Wegwart
Borel in Friedrichsthal zeigt das
Holz vor -

S . am Mittwoch, den L6 . Fe¬
bruar l. I . : aus den gleichen Ab¬
tbeilungen, sowie aus dem „Spöcker
Waid, Lichteneichen, Taubrnsuhi , Heck¬
rechtssuhl, Lachensuhl , Dtelacker , Kreuz¬
straßenjagen, Farrenjagen , Zollersau ,
Schwarzer Schlauch, Pfalzgrafenjagen "
u . a. : 4 Elchen , 248 Forlen , 84 Fich¬
ten, 4 Lärchen , 12 Roth- und Hain¬
buchen , 2 Akazien , 1 Birke, 2 Pappeln -
ferner 276 fichtene, forlene u . lärchene
Sprieß -, Gerüst-, Letter- und Hopfen¬
stangen, sowie 1865 desgl. Baumpfähle ,
Reb- und Bohnenstrcken . Hofjäger
Schäffer in Stutrnsee fertigt Aus -

zügr.
Q '4S1L

Kilhschrtibttfttlle.
Bet der hiesigen Gemeindeverwaltung

ist die Rathschreiberftelle auf S .
April d. Js . durch Kündigung in
Erledigung gekommen und soll bis
dahin neu besetzt werden. Geeignete
im Grundbuchwesenerfahrene Bewerber
wollen sich bis zum 1 . März d . Js ,
unter Anschlußihrer Zeugnisse , Lebens¬
lauf und Gehaltsansprüche , bei dem
Unterzeichneten Gemeinderath melden.

Ane b . Durlach , den 5 . Febr. 1902.
Der Gemeiuderath:

Born , Bürgermeister. (Q131 .2

Bürgerttebe Reeytsstrette.
Ladung

Q '518.1 Nr . 3061. Karlsruhe .
Die Karlsruher Brauereigesellschaft
vorm K . Schrempp in Karlsruhe ,
vertreten durch die Rechtsanwälte vr .
Binz und May in Karlsruhe , klagt
gegen den Wirth Johann Belle und
dessen Ehefrau Bertha Belle, früher
in Karlsruhe , Kronenstraße Nr . 56,
jetzt an unbekannten Orten abwesend ,
unter der Behauptung , daß ihr der
beklagte Ehemann aus Bierlieferungen

>restlich 5833 .12 M . schulde und daß
die mitbeklagte Ehefrau für diesen Be¬
trag die sammtverbindlicheHaftbarkeit
übernommen habe mit dem Anträge,
die Beklagten seien sammtverbindlich
haftbar schuldig an die Klägerin M.
5833.12 nebst 5°/, Zinsen vom Klag-
zustellungstag zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

Die Klägerin ladet die Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die Kammer für Han¬
delssachen des Großhcrzoglichen Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf

Mittwoch den 9. April 1902,
Vormittags 9 Uhr , -

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug des Klage
bekaniH gemacht .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1902 .
Lipp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

Q '517 .1 Nr . 6019 . Heidelberg .
Adam Bruder I , Landwirth in !
Mückenloch hat die Todeserklärung des
im Jahre 1872 nach Amerika ausge-
wanderten und seit 1873 sich an unbe¬
kannten Orten aufhaltenden Metzgers
Jakob Bruder von Mückenloch be¬
antragt . Es ergeht deshalb die Auf-
forderung an Alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu ertheilen vermögen, spätestens im
Termin vom
Freitag den 19 . September 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
dem Großh . Amtsgerichte dahier An¬
zeige zu machen .

Gleichzeitig geht die Aufforderung
an den Verschollenen , sich spätestens
imAufgebotsterminezumelden,widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgenwerde.

Heidelberg, den 14 . Februar 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

H e r r e l .
Aufgebot .

Q '516. Schönau i. W . Jakob
Friedrich Letstnger in Neuenweg
hat als Bevollmächtigter sämmtlicher
Erben den Antrag gestellt , die Ver¬
schollenen

Mathias Zäh , gcb . am 6. Januar
1839 in Neuenweg und zuletzt dort
wohnhaft,

Johann Friedrich Zäh , geb . am
21 . März 1861 in Neuenweg und zu¬
letzt dort wohnhaft
für todt zu erklären,
Die bezeichneten Verschollenen werden

aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Donnerstag den 2. Oktober 1902, !

Vormittags 10 Uhr , ,
vor dem Großh . Amtsgericht Schönau !
i. W . anberaumten Ausgebolsterminr
zu melden, widrigenfalls die Todes - >
erklärung erfolgen wird .

An Alle, welche Auskunft über Leben
und Tod der Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermtne dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Schönau i . W -, 14 . Februar 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Hübner .
Veräusteruugsverbot.

O '505 . Nr . 4231 . Lahr . Mit
Beschluß des Gerichts vom Heutigen
wurde gegen die GemeinschuldnerLeder¬
händler Heinrich und Jakob Hof¬
mann in Dinglingen gemäß 8 106
K .-O . Beräußerungsverbot erlaffen.

Lahr, den 20 Februar 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Eisenträger .
Konkurse.

Q '501. Nr . 9890. Pforzheim ,
lieber das Vermögen des Metzger -

meisterS Friedrich Kälber in Pforz¬
heim wurde heute am 20. Februar
1902, Nachmittags 1 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderunge» find bis zum
19. M är z 1902 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 19,

zur Beschlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes und
eintretenden Falles über die in 8132 der
Konknrsordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Mittwoch den 12 . März 1902 ,
Bormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch , den 16 . April 1902,

Vormittags 9 Uhr
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verab
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter biS
zum 19 . März 1902 Anzeige zu
machen .

Pforzheim, den 20 . Februar 1902.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

L 0 h r e r .
Q '504. Nr . 4102. Offenburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Konditors Adolf Pe -
z 0 ld in Offenburg ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzetchniß der bei der
Bertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin be¬
stimmt auf

Freitag den 14 . März 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst.
Offenburg, den 18. Februar 1902.

Großh . Amtsgericht,
gez. Schindler .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
. C. Beller .

Q '502. Nr . 3482. Donaueschingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wilhelm Kaiser ,
Hirschwirth in Sunthausen ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen bestimmt auf

Freitag den 7 . März 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht hier.
Donaueschingen,den18 .Februar 1902.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
K . Peruaner .

Q '503 . Ettenheim . Das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Schmied Georg Keck Witwe in Schmie¬
heim, Elisabeths geb . Hiller, wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
und vollzogener Schlußvertheilung
durch Beschluß des Großh . Amtsgerichts
dahier vom Heutigen aufgehoben.

Ettenheim, den 17 . Februar 1902.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Rapp .
Bekanntmachung .

Q '525 . Bruchsal . In dem
Konkurse über das Vermögen des
Müllers Wilhelm Heinzmann von
Zeuthern soll die Schlußvertheilung
erfolgen.

Dazu sind verfügbar 6258 M . Zu
berücksichtigen find Forderungen in
Höhe von 37 803 .71 M ., darunter
44.69 vorberechtigte.

Das Berzeichniß der zu berücksich¬
tigenden Forderungen kann auf der
Gerichtsschreiberei des Großh . Amts¬
gerichts Bruchsal eingesehen werden.

Bruchsal, den 14 . Februar 1902.
Der Konkursverwalter :

Aug . Keim .
Strafrechtspflege.

Ladung
O -492.2 . Emmendingen .

1 . SchuhmacherJohann Heß , geboren
am 12 . Juni 1870 in Bahlingen ,
zuletzt daselbst wohnhaft,

2 . Landwirth Wilhelm Schnaiter ,
geboren am 20. Juli 1875 in Kön-
dringen, zuletzt daselbst wohnhaft,

werden beschuldigt ,
Heß als Ersatzrrservist,
Schnaiter als beurlaubter Reservist,

ohne Erlaubnitz ausgewandert zu sein .
Uebertretung gegen 8 360

Nr . 3 des Str .G.B .
Dieselbenwerden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag , den 1 . April 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtEmmen¬
dingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bet nnentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Königl.
Brzirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Emmendingen, den 7 . Februar 1902.
Bterneisel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Bade«.
Zum BereinSregister O .Z .

33/34 wurde unterm 6 . Februar
eingetragen : ^

Mitglieder des Vorstandes find -
Fürst Max Egon zu Fürtz«^ .Präsident , wohnhaft zu Donauescĥ »

Freiherr Engelbert von Fürsten^ '
I . Bicepräfident, wohnhaft zu sTA
Dahlhausen bet Langschede (WeflUA
Graf Georg Lehndorff, II
sident, wohnhaft zu Graditz bet

Baden , den 6 . Februar IM .
Großh . Amtsgericht I.

BereinSregister.
Lörrach . Q '521

Jn 's hiesige BereinSregister wurde
zu Band I , O .Z . 1 (Turnverein
Lörrach ) eingetragen :

An Stelle der bisherigen Vorstands¬
mitglieder wurden in der Generalver¬
sammlung zum Vorstände gewählt :
Areissekretär Joseph Reinhardt , Kauf¬
mann Heinrich Münch, und Kaufmann
Gustav Kaufmann, alle in Lörrach.

Lörrach , den 17 . Februar 1902.
Großh . Amtsgericht.

Freibnrg.
In das BereinSregister, Band 1O -3 - 39, wurde eingetragen: ^
Freiburger Oratoriender -

eininFretburg .
Die Satzung ist am 16. Rovevb«1901 errichtet.
Vorstand : Geh. Hofrath Prssejäk

von Kries, I . Vorsitzender ,
vr . Alexander Ritschl , Professor, L

Vorsitzender ,
Musikdirektor Walter La

Kapellmeister , '
Oberarzt vr . Walther Raftch.Schriftführer ,
vr . rnsd . Ernst Alterthum, Rechner
Professor vr . Ernst Gaupp ,

Walter,
Oberstleutnant a . D . Karl Ni«,

ecken , Beisitzer ,
Generalagent Karl Brückner , By»

sttzer, alle dahier.
Fretburg , den 13. Februar IM .

Großh . Amtsgericht.

Q527 . Straßvurg .
Reichs-Eisenbahnen in Miß.

Lothringen.
Verdingung

der Lieferung von : 16 großen und 15
kleinen Werkzeugkasten , 140 Sprossen¬
leitern , 21 großen und 1« kleine,,
Aktenschränken , 230 Stühlen fürWm«,
säle III . Klaffe , 15 Polstersesseln , I!
Tischen mit Marmorplatte für Warte¬
säle III . Klasse und 12 desgleichen ft:
II . Klaffe , 120 Schreibtischen , 76 Z«?
führertaschen, 70 großen Fahnen , M
Meter Hansschlauch , 1360 Beülalev,
1960 Decken-Ueberzügen,>- 1660 lisch
ktffen-Ueberzügen und 3300 HM
tüchern findet am 7 . März ISN,
Vormittags 1v Uhr » in dem La»
waltungsgebäude der Kaiserlichen Se>
neral -Direktion hier statt. Zusch
frist 4 Wochen . Die maßgeb
Bedingungen liegen in den StattM
Büreaus zu Mülhausen , Srra
Metz und Luxemburg zur
aus und können von der un .
neten Dtenstabtheilung gegen kostensM
Einsendung von SV Pf . für eine AS- j
fertigung bezogen werden.

Straßburg , den 18 . Februar IM-
Materialten -Büreau.

Q '526. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats- !
Eisenbahnen.

Infolge der mit Giltigkeit vo« l. j
März 1902 im Gütertarif für tnl
Binnenverkehr der RetchseisenbahMI
in Elsaß - Lothringen durchgeführinj
Erhöhung verschiedenerAusnahmeftach

-t
sätze der Station Straßburg im
kehr mit Station Basel (Reichst,
werden die im Gütertarif , Heft 4 !

südwestdeutschen Eisenbahnverban
(VerkehrBaden-Reichsbahn ) enthal«

für den Wasserumschlagsverkehr gilt!

gleichartigen AusnahmcfrachtsStze
die Straßburger Bahnhöfe und MI
die Station Kehl im Verkehr mitdNI
Stationen Basel (Bad . B )
bezw . Basel (Reichsb .) transit auf »

obengenanntenZeitpunkt um die 5
Beträge erhöht . . ,

Die Erhöhungen betragen
gehends 0,01 M . für 100 kx.

Nähere Auskunft über die »on^
Erhöhung bettoffenen AusnM
ertheilen die Stationen . , 0-,

Karlsruhe , den 17 . Februar ln? '

Großh . Generaidireklion .

Q .313.2 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Sta
Eisenbahnen

Die Fundsache « und
bare« Frachtgüter dom
jahr 1901 , darunter zwei
rüder, ein Sopha und eine 2
werben am Montag de»
d . I . Vormittags 8 -,
Nachmittags S Uhr de
unserem Bersteigerungsraum
beim Ettltnger Bahnübergangs-

Baarzaülmrg öffentlich verfleug
Dte Fahrräder , das S °l- »s

Nähmaschinekommen um VA ,

mittags zum « usgebot
den am Dienstag, den 4 »«« .

Nachmittags halb drei Uhr

Holzlagerplatz bei Gottr-ase ,
dene Loose « bfallhol , S« *

Zahlung öffentlich versteh-« ^ ,
Karlsruhe , den 12.

Gr .Berwaltmlg der Eisend

Druck und Berlap der G . Braun 'schen Hofbnchdruckerei in Karlsruhe .
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